
 

 
 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

die Bank of England hat erstmals 

seit zehn Jahren wieder die 

Zinsen erhöht, während die US-

Notenbank noch etwas abwartet. 

Hiervon unbeeindruckt zeigten 

sich die Aktien- und die 

Rentenmärkte, die in der 

Berichtswoche weitere 

Kurszuwächse verbuchten. 

Viel Spaß beim Lesen wünscht 

 

Ihr Portfoliomanagement 

Union Investment Privatkunden 

Wöchentliche Information zu den Kapitalmärkten 3. November 2017 
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Kursveränderungen 
 

Marktindikator 

Stand Wertentwicklung  

am  seit  seit 

03.11.2017 27.10.2017 30.12.2016 

ca. 16:00     

Dow Jones 23.519 0,4% 19,0% 

EURO STOXX 50 3.679 0,7% 11,8% 

Dax 30 13.452 1,8% 17,5% 

Nikkei 225 22.539 -1,3% 17,7% 

MSCI Emerging Markets 60.334 1,1% 26,6% 

Euro-Leitzins 0,00% 0 BP 0 BP 

Rendite 10-jähriger  
Bundesanleihe 

0,37% -2 BP 16 BP 

IBoxx Euro Sovereign 234,21 0,5% 0,7% 

Spread EMU Unternehmen- 
zu EMU-Staatsanleihen 

38  -3 BP   -34 BP  

US-Leitzins 1,25% 0 BP 50 BP 

Rendite 10-jähriger 
US-Treasury-Bonds 

2,36% -5 BP -8 BP 

Euro-Wechselkurs in USD 1,16 0,0% 10,4% 

Ölpreis (WTI) in USD/Barrel 54,62 1,3% 1,7% 
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Aktien 

Aktienmärkte weiterhin fest 

Das Augenmerk der Anleger lag in dieser Woche insbesondere 
auf der Sitzung der US-Notenbank am Mittwoch und der 
Nominierung von Jerome Powell zum neuen Fed-Vorsitzenden 
(siehe Rententeil).  

Der DAX-Index übersprang auch in Folge der guten US-
Vorgaben erstmals die Marke von 13.500 Punkten. Getrieben 
werden die Märkte auch durch die weiterhin sehr gut 
verlaufende Berichtssaison. Analysten haben ihre 
Einschätzungen für zahlreiche Unternehmen bereits 
heraufgestuft. Vor allem profitieren Exportwerte vom 
schwächeren Euro. Die US-Märkte konnten sich im 
Wochenverlauf ebenfalls gut behaupten. Im abgelaufenen 
Oktober erzielten sowohl der Dow Jones als auch der S&P 500 
sowie der Nasdaq-Index jeweils die größten Zuwächse seit 
Februar. Der Dow und der S&P 500 verzeichneten mit der  
positiven Oktoberentwicklung gar ihren siebten Monatsanstieg 
in Folge.  

Ryanair geht von weiteren Airline-Pleiten aus 

Bei Vorlage der Halbjahreszahlen (Zeitraum Anfang April bis 
Ende September 2017) des irischen Billigfliegers Ryanair, 
erklärte deren Chef, Michael O´Leary, dass es nach den Pleiten 
von Air Berlin und Monarch noch weitere Fluggesellschaften 
gebe, die in finanziellen Schwierigkeiten stecken. Diese dürften 
ebenfalls kollabieren. Um wen es sich dabei handelt, ließ 
O´Leary offen. Von den aktuellen Streichungen von etwa 
20.000 Flügen im Flugplan bei Ryanair sind etwa 700.000 
Kunden betroffen. Die Unannehmlichkeiten für die Kunden 

werden von Unternehmensseite bedauert. Für die Zukunft geht 
das Unternehmen von keinen weiteren Streichungen im großen 
Stil aus. Die Gehälter für seine Piloten hat die Fluglinie bereits 
angehoben und will diese auch weiterhin erhöhen sowie 
bessere Karrierechancen bieten. Das veröffentlichte 
Zahlenwerk der Iren wies im Berichtszeitraum einen 
Gewinnanstieg um elf Prozent auf 1,29 Milliarden Euro aus. Die 
Anzahl der Passagiere verzeichnete einen Zuwachs um elf 
Prozent auf 72,1 Millionen. Das Gewinnziel für das Gesamtjahr 
behielt das Unternehmen bei, der Nachsteuergewinn soll bei 
circa 1,4 Milliarden Euro liegen. Diese Nachricht kam an der 
Börse gut an, die Aktie von Ryanair stieg deutlich.  

Facebook erhöht Investitionen in Sicherheit 

In der Berichtswoche präsentierte auch Facebook mit Gründer 
Mark Zuckerberg die Zahlen für das dritte Quartal des Jahres. 
Dank boomender Werbeeinnahmen kletterte das Nettoergebnis 
um 79 Prozent auf 4,7 Milliarden US-Dollar, der Umsatz stieg 
um 47 Prozent auf 10,3 Milliarden. Allerdings werden laut 
Management die Gewinne im laufenden Quartal nicht mehr so 
stark steigen können, da Facebook seine Aktivitäten gegen 
missbräuchliche Werbung, Fake News und Hasskommentare 
ausbaut. Die Zahl der dafür zuständigen Mitarbeiter werde auf 
20.000 verdoppelt. Zuckerberg bekräftigte die Entscheidung mit 
der Aussage, dass „die Sicherheit unserer Gemeinschaft 
wichtiger als die Maximierung der Gewinne ist“. Just am Tag 
der Veröffentlichung der Unternehmenszahlen waren seitens 
des US-Senats Vorwürfe laut geworden, Facebook habe zu 
spät auf missbräuchliche Werbung reagiert. Das Unternehmen 
räumte ein, dass russische Wahlpropaganda über seine 
Plattformen im Rahmen der US-Präsidentschaftswahl 2016 150 
Millionen US-Bürger erreicht habe.   
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Renten 

Notenbanken: Fed bleibt auf Kurs  

In der Berichtswoche standen die Sitzungen der US-Notenbank 
Fed sowie der Bank of England im Blickpunkt der Märkte. 
Zunächst tagte die Fed, kommunizierte allerdings nur wenig 
Überraschendes. An der Zinsschraube wurde nicht gedreht, der 
Leitzinskorridor bleibt zunächst unverändert bei 1,0 bis 1,25 
Prozent. Der Fed-Ausschuss (FOMC) ließ allerdings 
durchblicken, dass eine zusehends optimistischere 
Einschätzung der Konjunkturlage vorherrscht. Die Wirtschaft 
wächst solide, die Fed geht von einer Fortsetzung der positiven 
Entwicklung aus, zumal die Risiken als ausgeglichen gelten. 
Damit dürfte die für Dezember erwartete Zinserhöhung nun 
immer wahrscheinlicher werden. Die Fed teilte zudem mit, dass 
die wirtschaftliche Entwicklung eine graduelle Anhebung des 
Leitzinses durchaus rechtfertigen würde. Bei der 
Inflationsentwicklung sehen die US-Notenbanker derzeit keine 
rasche Änderung. Diese dürfte vorerst nicht nennenswert über 
den selbstgesteckten Zielwert von zwei Prozent steigen. Zudem 
konkretisierte sich die Neubesetzung des Fed-Vorsitzes. US-
Präsident Trump will den Zentralbanker Jerome Powell zum 
kommenden Vorsitzenden der Federal Reserve und damit zum 
Nachfolger von Janet Yellen machen. Im Rahmen seiner 
bisherigen Tätigkeit innerhalb des Fed-Direktoriums dürfte 
Powell für Kontinuität in der US-amerikanischen Geldpolitik 
stehen.  

Am US-Rentenmarkt stiegen zehnjährige US-
Schatzanweisungen leicht an. Die Rendite fiel bis 
Freitagvormittag und damit vor den wichtigen 
Arbeitsmarktdaten um fünf Basispunkte auf 2,35 Prozent. Die 
US-Zinskurve tendierte insgesamt etwas flacher, vor allem über 
den Renditerückgang 30-jähriger Papiere. 

Bank of England mit Zinserhöhung  

Die Bank of England (BoE) hat am Donnerstag mit 7:2 Stimmen 
die erste Leitzinserhöhung (um 0,25 auf 0,5 Prozent) seit Mitte 
2007 vorgenommen. Dies entsprach der Markterwartung, ein 
Zinserhöhungsautomatismus dürfte aber mitnichten eingeläutet 
sein. Die Maßnahme war wohl in erster Linie dem jüngsten 
Inflationsanstieg geschuldet. Der unsichere wirtschaftliche 
Ausblick vor dem Hintergrund des Brexit spricht eher für ein 
künftig umsichtiges Vorgehen der BoE. Zehnjährige britische 
Staatsanleihen (Gilts) notierten freundlich und verloren zehn 
Renditestellen auf 1,25 Prozent. 

Freundliche Tendenz im Euroraum 

Am europäischen Staatsanleihemarkt zeigte sich noch im 
Nachgang der EZB aus der vorhergehenden Woche eine 
freundliche Tendenz. Der Gesamtmarkt (iBoxx Euro Sovereign) 
legte bis Freitagmittag um 0,5 Prozent zu. Die Entwicklung war 
vor allem auf die Peripheriemärkte zurückzuführen, dort fielen 
die Renditen merklich. Die deutsche Zinsstrukturkurve tendierte 
ab Laufzeiten von zehn Jahren an etwas flacher. 

Für Schlagzeilen sorgte zum Wochenschluss noch Venezuela, 
das eine Restrukturierung seiner Auslandsschulden anstrebt. 
Die Anleihen fielen in einer ersten Reaktion auf 25 bis 30 
Prozent des Nominalwertes und wurden damit auf 
Ausfallniveau gehandelt. Nach ersten Erkenntnissen werden 
wohl vorerst die Zinszahlungen ausgesetzt, Tilgungen hingegen 
vorgenommen. Ziel dürfte es sein, erst einmal Zeit für die 
Umstrukturierung zu gewinnen. Ansteckungseffekte auf andere 
Schwellenländer blieben aber bislang aus. In der vergangenen 
Woche flossen sogar wieder eine Milliarde US-Dollar im EM-
Anlagen. 



Marktticker 3. November 2017 Seite 5   

 

Ausblick 

In der neuen Handelswoche steht mit Blick auf die 
Konjunkturdaten die deutsche Wirtschaft im Mittelpunkt. Über 
die Woche verteilt gibt es neue Zahlen zu den 
Auftragseingängen (Montag), zur Industrieproduktion (Dienstag) 
und zu den Exporten (Donnerstag) für den Monat September. 
Nach den von Sondereffekten beeinflussten starken 
Zuwächsen im August wird für den September nun mit einem 
Rückgang gerechnet. Da die Marktteilnehmer bereits hiermit 
rechnen, dürften negative Überraschungen ausbleiben. 
Angesichts des derzeit rund laufenden globalen 
Konjunkturmotors dürfte der Ausblick auf die deutsche 
Wirtschaftsentwicklung ungetrübt bleiben. 

Aus den USA sind in der neuen Handelswoche kaum Daten zu 
erwarten. Die vorläufigen Werte zur Stimmung der US-
Konsumenten, ermittelt von der Universität Michigan, werden 
am Freitag veröffentlicht. 

Darüber hinaus geben in der anstehenden Handelswoche 
wieder zahlreiche Unternehmen ihre Ergebnisse zum dritten 
Quartal bekannt. Der Verlauf der bisherigen 
Quartalsberichtssaison kann bislang als sehr gut bezeichnet 
werden. 

Termine 

Montag, 
06.11.2017 

DEU: Auftragseingänge in der Industrie (Sep.) 

EWU: sentix-Konjunkturindex (Nov.); 
Einkaufsmanagerindex für Dienstleistungen, 
endgültig (Okt.) 

Q3: Xing 

Dienstag, 
07.11.2017 

DEU: Industrieproduktion (Sep.) 

Zinsentscheid der australischen Notenbank 

Q3: BMW, Porsche 

Mittwoch, 
08.11.2017 

Keine marktrelevanten Daten 

Q3: ABN Amro, Enel, Eon, Vonovia 

Donnerstag, 
09.11.2017 

DEU: Exporte (Sep.) 

JPN: Auftragseingänge im Maschinenbau (Sep.) 

CHN: Verbraucherpreise (Okt.) 

GBR: Industrieproduktion (Sep.) 

EWU: Herbstprognose der EU-Kommission 

Q3: Adidas, Commerzbank, Continental, 
Deutsche Post, Deutsche Telekom, Munich Re, 
Siemens (Jahresergebnis), Walt Disney (Q4) 

Freitag, 
10.11.2017 

 

IT/FRA: Industrieproduktion (Sep.) 

USA: Verbrauchervertrauen, ermittelt von der 
Universität Michigan, vorläufig (Nov.) 

Q3: Allianz, Telecom Italia 
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Disclaimer 
 

Die Inhalte in diesem Dokument wurden von der Union Investment Privatfonds 
GmbH nach bestem Urteilsvermögen erstellt und herausgegeben. Eigene 
Darstellungen und Erläuterungen beruhen auf der jeweiligen Einschätzung des 
Verfassers zum Zeitpunkt ihrer Erstellung, auch im Hinblick auf die 
gegenwärtige Rechts- und Steuerlage, die sich jederzeit ohne vorherige 
Ankündigung ändern kann. 
 
Als Grundlage dienen Informationen aus eigenen oder öffentlich zugänglichen 
Quellen, die für zuverlässig gehalten werden. Für deren Aktualität, Richtigkeit 
und Vollständigkeit steht der jeweilige Verfasser jedoch nicht ein. Alle Index- 
bzw. Produktbezeichnungen anderer Unternehmen als Union Investment 
werden lediglich beispielhaft genannt und können urheber- und 
markenrechtlich geschützte Produkte und Marken dieser Unternehmen sein. 
 
Alle Inhalte dieses Dokuments dienen ausschließlich Informationszwecken. Sie 
dürfen daher weder ganz noch teilweise verändert oder zusammengefasst 
werden. Sie stellen keine individuelle Anlageempfehlung dar und ersetzen 
weder die individuelle Anlageberatung durch die Bank noch die individuelle, 
qualifizierte Steuerberatung. Für die Eignung von Empfehlungen zu 
Fondsanteilen oder Einzeltiteln für bestimmte Kunden oder Kundengruppen 
übernimmt Union Investment daher keine Haftung. 
 
Dieses Dokument wurde mit Sorgfalt entworfen und hergestellt, dennoch 
übernimmt Union Investment keine Gewähr für die Aktualität, Richtigkeit und 
Vollständigkeit. Es wird keinerlei Haftung für Nachteile, die direkt oder indirekt 
aus der Verteilung, der Verwendung oder Veränderung und 
Zusammenfassung dieses Dokuments oder seiner Inhalt entstehen, 
übernommen. 
 
Stand aller Informationen, Darstellungen und Erläuterungen: 
3. November 2017, soweit nicht anders angegeben.  

Ihre Kontaktmöglichkeiten 

 
Union Investment Service Bank AG 
Weißfrauenstraße 7 
60311 Frankfurt am Main 
Telefon 069 58998-6060 
Telefax 069 58998-9000 
www.union-investment.de 
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